
Nsrika.
§ 552. Afrika, die Heimat der Schwarzen, ist der am längsten verschlossen

gebliebene Weltteil, dessen Inneres erst seit wenigen Jahrzehnten durch mutvolle
Reisende nach und nach erforscht wird. Freilich sind wir ihm sehr nahe, nur ge=
trennt von ihm durch das mittelländische Meer, in das er an mehreren Stellen sich
noch besonders weit vorstreckt. Aber wie lange beschränkte sich die Kenntnis des
„dunklen Erdteils" auf das nördliche Küstenland! Im hintersten Winkel bot der
Nil einen Weg in das Innere, der doch erst in jüngster Zeit bis zur Quelle be-
gangen wurde; in der Mitte der Nordküste wurde Karthago die Hauptstadt eines
blühenden Küstenstrichs, wie denn auch in neuerer Zeit Frankreich einen Teil des
Nordrands zugänglich gemacht hat. Aber vom Nil abgesehen, fehlt auch hier ein
Strom, der das Innere erschließen, der zu Verkehr und Handel einladen würde; und
südlich von diesen Ländern legt sich die wasserlose Wüste als ein breiter Gürtel in
ungeheurer Ausdehnung quer über den Weltteil, von Küste zu Küste reichend und
den Zugang zum innern Afrika wehrend. Sie begrenzte unsere Kenntnis des Welt-
teils, bis die Fahrten der Portugiesen (seit 1434) erst den langgedehnten Küstensaum
und die Gestalt des Weltteils erschlossen. Engländer besonders machten sich seit 1788
daran, auch das Innere zu ergründen; erst der grausame Sklavenhandel, dann Maß-
regeln zu seiner Unterdrückung, endlich die Kolonisation am Südende und mit ihr
die evangelische Mission führten zu ausgedehnterer Forschung, die in neuester Zeit
systematisch von den verschiedensten Seiten betrieben wird. Während vor wenigen
Jahren die Karten des innern Afrika einen großen leeren Raum zeigten, ist jetzt doch
der größte von dem Fuß eines Forschers noch nicht betretene Raum, rechts vom
Kongo, aus 26000 Q.-M. zusammengeschrumpft.

Außer kleinen Küstenkrümmungen, geringen Vorstreckungen und Einbuchtungen
und spärlichen Inseln ist die ganze Küstenentwicklung sehr unbedeutend, fast gerad-
linig, so daß Afrika ein Riesenleib ohne Glieder, ein Stamm ohne Äste heißen kann
(das Verhältnis von Gliedern und Stamm ist bei Afrika 1:47, bei Europa 1:2).
Zu dieser geringen Gliederung kommt noch der Mangel schiffbarer Ströme. Das
innere Hochland senkt sich nämlich in Terrassen zur Küste, und diese Gebirgsstufen
müssen die Flüsse mit Wassersüllen und Stromschnellen durchbrechen, um das Meer
zu erreichen, daher ihre Schiffbarkeit auf die Küstenstriche beschränkt wird. Das gilt
von den zum Teil so gewaltigen (Kongo), zum Teil freilich auch recht wasserarmen
Flüssen von Südafrika (Oranje), das gilt auch vom Senegal und Gambia. Nur Nil
und Nigir machen eine Ausnahme. Zudem ist das schmale Mündungsland der wenigen
Flüffe durch Fels- oder Sandbarren und Fieberklima abschreckend für den Weißen.
Daher hieß Afrika schon im Altertum der Weltteil der Geheimnisse und Rätsel. Und
wie damals kann man noch sragen: „Was neues aus Afrika?"


